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	I. Albrecht, Erzbischof von Magdeburg, verpflichtet sich, die 1800 Mark, welche ihm die Markgräfin von Brandenburg und ihre Söhne schuldig sind, zur Einlösung von Tafelgütern zu verwenden, am 17. September 1221.
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	II. Gernand, Bischof von Brandenburg, entscheidet, die Kirche zu Hohen-Havel sei nicht Filia der Kirche zu Jhleburg, sondern eine freie Pfarkirche, am 7. October 1225.
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	III. Derselbe und der Propst zu Mildensee beanchrichtigen den Erzbischof Albrecht zu Magdeburg, in welcher Weise der Bischof von Meißen abgetreten und der Wahltag angesetzt sei, am 31. October 1229?
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	IV. Dieselben berichten dem Erzbischof zu Magdeburg über des abgetretenen Bischofs zu Meißen Einkünfte und Aufenthaltsort, am 31. October 1229?
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	V. Die Markgrafen Johann und Otto von Brandenburg bescheinigen den Empfang von 400 Marck für die Abtretung ihres Eigenthums an Billingsdorf an das Kloster Berge bei Magdeburg, im Jahre 1233.
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	VI. Die Markgrafen Johann und Otto vertauschen den Theil des Dorfes Scutitz, den Ritter Dietrich Wyschevel zu Lehen gehabt, für das Dorf Getling an Albrecht, Dompropst zu Magdeburg, am 31. October 1254.
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	VII. Volrad, Bischof von Halberstadt, und sein Domkapitel beauftragen den Domherren Cuno v. Diepholt und den Ministerial Johann v. Manendorf, Erzbischof Rudolph und das Domkapitel zu Magdeburg in die Grafschaft Seehausen einzuweisen, am 14. Juni 1257.
	Seite 5

	VIII. Markgraf Otto's und anderer Fürsten Erklärung über die Bede, welche das Stift Halberstadt dem Grafen von Anhalt bewilligt hat, am 31. August 1268.
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	IX. Papst Clemens V. fordert die Bischöfe von Brandenburg, Meißen, Naumburg, Merseburg und Havelburg auf, den Erzbischof Burchard in Bezug auf die ihm durch den Tod des Landgrafen von Thüringen zugefallenen Besitzungen zu schützen, am 23. März 1307.
	Seite 6

	X. Die Markgrafen Otto, Hermann, und Woldemar versprechen, die Verträge von Buddemöln zu vollziehen und unterwerfen verschiedene Streitigkeiten mit Mecklenburg und Wenden schiedsrichterlicher Entscheidung, am 8. September 1307.
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	XI. Heinrich, Erzbischof von Magdeburg, eignet dem Kloster Zinna den Wald Strazbruch und bekommt dafür mehrere Dörfer, am 18. October 1307.
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	XII. Die Markgrafen Otto und Woldemar bestätigen dem Kloster Bukow seine Rechte und Besitzungen, am 20. August 1308.
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	XIII. Papst Clemens V. beauftragt den Erzbischof von Bremen und die Bischöfe zu Hildesheim und Brandenburg, die dem Erzstift Magdeburg entfremdetem Güter ihm wieder zu verschaffen.
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	XIV. Der Hochmeister von Preußen bestimmt die Grenzen zwischen Stolp und dem von ihm den Markgrafen abgekauften Theile des Pommerschen Landes, am 9. October 1313.
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	XV. Waldemar und Johann, Markgrafen von Brandenburg, verkaufen dem Erzbischof von Madgeburg die Grafschaft zu Billingsho für 2260 Marck Silbers, ausgenommen das Dorf Elben und die Allodien der Burgmannen von Wolmirstedt, wiederkäuflich auf 2 Jahr, am 11. Juni 1316.
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	XVI. Das Kloster Berge bei Magdeburg trifft Bestimmungen über den Zehnten zu Klein-Wanzleben, das Brauen [et]c., ingleichenüber ene von dem Bischofe Johann und dem Domkapitel zu Brandenburg ihm aus der Pfarre Gr. Seden zugewandte jährliche Einnahme, am 12. März 1317.
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	XVII. Schiedsrichterliche Entscheidungen von Streitigkeiten der Markgrafen Woldemar und Johann mit Dänemark, Mecklenburg und Schwerin, vom Jahre 1317.
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	XVIII. Markgraf Woldemar verbindet sich mit dem Könige Erich von Dänemark und mir Heinrich von Mecklenburg namentlich gegen den ältesten Johann von wenden, am 4. April 1318.
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	XIX. Der Fürst Heinrich von Mecklenburg schenkt dem Nonnenkloster zu Ribnitz in Mecklenburg das Land Wustrow, am 13. Dezember 1328.
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	XX. Friedrich, Landgraf von Thüringen und Markgraf zu Meißen, verbindet sich mit dem Markgrafen Ludwig, am 11. Februar 1334.
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	XXI. Die Grafen Günther und Ulrich von Lindow nehmen Johann von Wenden zum Schiedsmann an, um sich mit den Herzögen von Pommern wegen entstandener Zwistigkeiten zu vertragen, am 20. Februar 1334.
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	XXII. Ludwig, Bischof von Brandenburg, vereinigt die beiden Pfarrkirchen zu Parchau und Jhleburg, am 21. März 1342, mit Bischof Dietrich's Bestätigung vom 26. November 1361.
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	XXIII. Bündniß des Herzogs Magnus von Braunschweig mit dem Markgrafen Ludwig auf 4 Jahre, vom 15. November 1246.
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	XXIV. Graf Otto von Schwerin vergleicht sich mit dem Markgrafen Ludwig, am 24. August 1347.
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	XXV. König Karl IV. gebietet allen Bewohnern der Mark, den Herzögen von Sachsen und den Fürsten von Anhalt die Eventual-Huldigung zu leisten, am 11. October 1348.
	Seite 24

	XXVI. Die Stadt Zehdenick bekundet den Vergleich, den sie mit den Markgrafen Ludwig wegen ihrer Anerkennung Namens der ganzen Mark geschlossen hat, am 25. Juli 1349.
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	XXVII. Markgraf Ludwig befreiet die Stadt Fürstenberg für ihre ausdauernde Treue von Zoll- und Geleitsabgaben in der Mark, am 11. Januar 1350.
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	XXVIII. König Karl IV. befiehlt den Gewerken und Gemeinden zu Prenzlau, Pasewalk, Angermünde und Templin, sich von dem falschen Woldemar an die Markgrafen Ludwig, Ludwig den Römer und Otto zurückzuwenden, am 6. April 1350.
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	XXXIX. König Karl erklärt, daß er auf Antrag des Markgrafen Ludwig die Städte Görtzke, Brandenburg, Stendal, Tangermünde, Osterburg, Seehausen, Prenzlau, Pasewalk und Templin in die Acht gethan habe, am 12. September 1350.
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	XXX. König Karl IV. weist die Stadt Görtzcke an, sich künftig zu den Baierischen Markgrafen von Brandenburg zu halten, am 13. September 1351.
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	XXXI. Herzog Heinrich von Schlesien-Glogau verbindet sich auf 6 Jahre mit dem Markgrafen Ludwig dem Römer, am 15. März 1354.
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	XXXII. Johann, Bischof von Cammin, verbindet sich dem Markgrafen Ludwig dem Römer zum Beistande gegen die Herzöge von Stettin, am18. Mai 1354.
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	XXXIII. Bündniß des Markgrafen Ludwig des Römers mit Magdeburg, Sachsen und Meißen, am 3. Dezember 1354.
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	XXXIV. Erzbischof Otto von Magdeburg, Markgraf Ludwig der Römer, Herzog Rudolf der Jüngere von Sachsen und Markgraf Friedrich von Meißen schließen mit einander einen Landfrieden auf drei Jahr, am 4. Dezember 1354.
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	XXXV. Graf Otto von Schwerin compromittirt wegen seines Streites mit dem Markgrafen Ludwig d. R. über Perleberg, Mernitz, Neustadt und Stavenow auf die Herzöge Barnim von Stettin und Albrecht von Mecklenburg, am 18. Dezember 1354.
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	XXXVI. Bündniß zwischen den Markgrafen Ludwig dem Aeltern, Ludwig dem Römer und Otto, vom 1. Januar 1356.
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	XXXVII. Markgraf Ludwig der Römer und Otto theilen ihre märkischen Lande, am 19. April mit Kaiser Karl's Bestätigung vom 21. April 1364, aus einem Transumte vom 28. April 1425.
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	XXXVIII. König Wenzel bestätigt für den Fall, daß die Mark an ihn fallen sollte, verschiedenen Märkischen Vasallen ihre Rechte, am 17. Juli 1364.
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	XXXIX. Kaiser Karl genehmigt eine brüderliche Theilung der Güter Heinrich's und Johann's von Cottbus und verleiht dem ältern das Anfallrecht an den Gütern, womit sein jüngerer Bruder abgetheilt ist, am 15. November 1364.
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	XL. König Wenzel genehmigt die Leibgedings-Verschreibung des Markgrafen Otto für dessen Gattin Katharina, am 30. November 1367.
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	XLI. Markgraf Otto schließt ein Schutz- und Friedensbündniß mit dem Herzoge Magnus von Braunschweig und Lüneburg, am 8. April 1369.
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	XLII. Erzbischof Albrecht von Magdeburg und Markgraf Otto erneuen das zwischen ihnen geschlossene Bündniß zur Verfolgung von Räubern und sonstigen Verbrechern, am 21. August 1370.
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	XLIII. Landfriede, den Kaiser Karl IV. als Markgraf von Brandenburg auf 5 Jahr mit dem Bischofe von Cammin und dem Herzog Wartslaw dem Jüngern von Pommern geschlossen, am 22. Juli 1377, mit Herzog Wartslaw des Aeltern Beitrittserklärung, vom 17. August 1377.
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	XLIV. Albrecht von dem Werder weiset im Auftrage des Erzbischofs zu Magdeburg das Domkapitel zu Brandenburg in den See zu Wusterwitz, den See zu Moser, den Grenre [et]c., am 24. August 1388.
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	XLV. Erzbischof Albrecht von Magdeburg nimmt G. von Hoym und seinen Sohn in seinen Dienst gegen die Mark Brandenburg, am 3. Januar 1392.
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	XLVI. Erzbischof Albrecht von Madgeburg setzt den Kaiser Wenzel zum Schiedsrichter in seinen Streitigkeiten mit dem Markgrafen Jobst ein, am 10. Februar 1392.
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	XLVII. Erzbischof Albrecht von Magdeburg genehmigt den Verkauf von Einkünften in Redekin Seitens der von Briest an das Kloster Jerichow, am 18. Oktober 1392.
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	XLVIII. König Sigismund erklärt den Ständen der Mark, daß er dem Markgrafen Jobst nur auf Wiederkauf die Mark verpfändet habe und fortdauernd davon oberster Fürst und natürlicher Erbherr verbleibe, am 23. März 1404.
	Seite 49
	Seite 50

	XLIX. Hans, Herr zu Cottbus, überläßt der Gemeinde des Dorfes Schadow eine Fläche Holzung und Wiesen, am 2. Juni 1407.
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	XLX. Hans, Herr zu Cottbus, nimmt mit dem Lande und der Stadt Cottbus das Magdeburgische Recht an, den 20. Januar 1409.
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	LI. Revers des Herzogs Rudolph von Sachsen und Lüneburg über das ihm vom Könige Wenzel für 3377 Schock Prager Groschen verpfändete Schloß Peitz, vom 22. März 1411.
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	LII. Der Rath zu Gardelegen erklärt, daß er den Burggrafen Friedrich von Nürnberg als Hauptmann der Mark anerkennen werde und fordert die übrigen altmärkischen Städte auf, ein Gleiches zu thun, (ohne Datum).
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	LV. König Siegmund genehmigt die vom Herzog Rudolph von Sachsen geschehene Uebertragung des Pfandbesitzes von Peitz an Albrecht Schenk zu Landsberg, am 2. Mai 1423.
	Seite 56
	Seite 57

	LVI. Referat einer Gesandschaft des Markgrafen nach Polen über Unterhandlungen mit dem Könige Siegmund (von 1426?)
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	LVII. Hofgerichts-Erkenntniß wegen des in des Reichs Oberacht verfallenen Herrn Hans von Cottbus des Aelteren, vom 9. Februar 1431.
	Seite 60
	Seite 61

	LVIII. Markgraf Friedrich und der Erfurter Rath vergleichen den Erzbischof Günther mit der alten Stadt Magdeburg, am 24. Februar 1435.
	Seite 61

	LIX. Markgraf Friedrich der Jüngere entsagt der Stadt Halberstadt, am 5. Juli 1439.
	Seite 61

	LX. Kurfürst Friedrich von Sachsen bittet die Stadt Halle, ihm zu der Vermählung seiner Schwester mit dem Kurfürsten Friedrich von Brandenburg einen guten Hengst zu leihen, am 12. Mai 1441.
	Seite 62

	LXI. Luther, Herr zu Kottbus, bestätigt dem Dorfe Schadow den Kauf einer Wiese, am 6. Januar 1444.
	Seite 62
	Seite 63

	LXII. Hochmeister und Comthure des Deutschen Ordens verschreiben dem Kurfürsten Friedrich und seinem Bruder 3000 Gulden, am 16. October 1443. Aus einem Transumte vom 7. November 1445.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	LXIII. König Friedrich's Mandat an die Kurfürsten voN Sachsen und von Brandenburg, den Bischof von Halberstadt und die Fürsten von Anhalt, die Stadt Quedlinburg in Schutz zu nehmen, am 5. Juli 1446.
	Seite 65
	Seite 66

	LXIV. Verzeichniß der Brandenburger, die im Jahre 1450 in Sächsische Gefangenschaft geriethen.
	Seite 66

	LXV. Kurfürst Friedrich belehnt Hans von Rotenhau mit dem Unter-Kammeramt des Stifts Bamberg, am 3. September 1450.
	Seite 67

	LXVI. Revers des Grafen Bernd von Reinstein über die Herrschaft Dernburg, vom 4. April 1451.
	Seite 67
	Seite 68

	LXVII. Fehdebrief des Markgrafen Johann an Apel Bizthum, vom 19. November 1451.
	Seite 68

	LXVIII. Fehdebrief des Kurfürsten Friedrich an Apel Bizthum, vom 23. November 1451.
	Seite 68
	Seite 69

	LXIX. Markgraf Friedrich der Jüngere sendet an Apel Bizthum seinen Fehdebrief, am 30. November 1451.
	Seite 69

	LXX. Fehdebrief des Markgrafen Albrecht an Apel Bizthum, vom 9. Dezember 1451.
	Seite 69
	Seite 70

	LXXI. Vertrag über die Ehe zwischen des Kurfürsten Tochter Margarethe und dem Herzog Johann von Sachsen-Lauenburg, dem Vater des letztern zu leistenden Beistand und den Anfall von Sachsen-Lauenburg, vom 31. Juli 1452.
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	LXXII. Herzog Bernhards von Sachsen-Lauenburg Rathschlag über diese Sache, ohne Datum.
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	LXXIII. Vertrag des Erzbischofs Friedrich von Magdeburg mit dem Markgrafen Friedrich wegen des von Mannen des letztern in das Land Jerichow gemachten Einfalles, vom 10. October 1455.
	Seite 74
	Seite 75

	LXXIV. Der Hochmeister des Deutschen Ordens bittet den Kurfürsten den Versuch zu machen, einen Frieden mit dem Könige von Polen zu vermitteln, am 9. Mai 1458.
	Seite 75
	Seite 76

	LXXV. Bündniß zwischen dem Erzbischofe Dieterich von Mainz, dem Markgrafen Albrecht und dem Grafen Ulrich von Württemberg wider den Pfalzgrafen bei Rhein, vom 29. Dezember 1458.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	LXXVI. Bündniß der Herzöge von Sachsen mit dem Könige Georg von Böhmen, vom 25. April 1459.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	LXXVII. Herzog Wilhelm von Sachsen bekundet den zu Zerbst durch das Ausbleiben des Herzogs Friedrich vereitelten Versuch der Beilegung der Streitigkeiten mit Halle, und setzt dazu einen neuen Termin an, den 18. März 1460.
	Seite 85

	LXXVIII. Vertrag zwischen den Kronen Böhmen und Polen, vom 25. November 1460.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	LXXIX. Bischof Werner von Schwerin transsummirt den zwischen Brandenburg und Pommern am 27. Januar 1466 zu Soldin geschlossenen Frieden in Gegenwart des Kurfürsten und der Mecklenburgischen Herzöge zu Plan, am 9. Juni 1467.
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	LXXX. Kurfürst Friedrich giebt seine Ansprüche an die Stadt Halle auf, am 7. Juli 1467.
	Seite 91

	LXXXI. Kurfürst Friedrich verschreibt dem Veit von Sannen eine Schuld von 1000 Rh. Gulden, am 3. Januar 1469.
	Seite 91

	LXXXII. Kurfürst Friedrich bittet seinen Bruder um einen goldenen Hochzeitswagen, am 12. Mai 1469.
	Seite 92

	LXXXIII. Markgraf Albrechts Schreiben an seinen Bruder über Ungarn, den goldnen Wagen, ein ihm angesonnenes Darlehn u.A., am 20. Mai 1469.
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	LXXXIV. Erzbischof Johann von Magdeburg und Kurfürst Albrecht verbinden sich zur Verhütung des Straßenraubes, den 16. März 1473.
	Seite 95
	Seite 96

	LXXXV. Papst Sixtus IV. beauftragt den Bischof von Brandenburg, zu dem Ehevorhaben des Herzogs Heinrich von Braunschweig und der Markgräfin Margaretha Dispensation zu ertheilen, am 21. Juli 1473.
	Seite 96
	Seite 97

	LXXXVI. Klage des Erzbischofes Johann von Magdeburg über Gewaltthaten Dieterich's von Quitzow und Vicke's von Plessen, vom Jahre 1475.
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	LXXXVII. Johann von Brandenburg bittet dem Kurfürsten Albrecht um seine Fürsprache zur Erlangung der Propstei in Stuttgart, am 4. November 1476.
	Seite 102

	LXXXVIII. Kurfürst Albrecht verwendet sich dafür, seines Bruders Johanns unehelichen Sohn Johann von Brandenburg als Propst in Stuttgart zuzulassen und notifizirt ihm dies, am 8. Dezember 1476.
	Seite 103

	LXXXIX. Ernst, Administrator des Erzbisthumes Magdeburg, verantwortet sich gegen die Anschuldigungen Dieterich's von Quitzow, im Jahre 1476.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	XC. Schreiben wegen einer Gewaltthat eines Schlabrendorf, der zu Cottbus gefangen genommen ist, wohl vom Jahre 1476.
	Seite 109
	Seite 110

	XCI. Erzählung vom Hergang der Quitzow'schen Gewaltthaten gegen das Erzstift Magdeburg, vom Jahre 1477.
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	XCII. Auflage Dieterichs von Quitzow, wie sie Erzbischof Ernst an den Kurfürsten Ernst von Sachsen und den Markgrafen Johann eingebracht, im Jahre 1477.
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120

	XCIII. Herzog Bugslaf von Pommern verschreibt seiner Gemahlin Margareth von Brandenburg die Morgengabe (im Jahre 1477).
	Seite 120

	XCIV. Klageführung Herzog Bugslavs gegen Ludwig von Eberstein, Bischof von Cammin (vom Jahre 1481?)
	Seite 120
	Seite 121

	XCV. Markgraf Johann vergleicht sich mit dem Herzoge Johann von Sachsen-Lauenburg über das Ehegeld der Gemahlin des letztern, der Markgräfin Dorothea, das ihr Vater, Kurfürst Friedrich II., schuldig geblieben ist, am 7. Juni 1482.
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	XCVI. Zusammenkunft des Markgrafen Johann mit dem Herzoge Bugslaf und dazu in Prenzlau getroffene Zurüstungen, am 7. September 1482.
	Seite 123

	XCVII. Besuch des Markgrafen Johann bei dem Herzog Bugslaf zu Ukermünde, am 24. August 1483.
	Seite 124

	XCVIII. Markgraf Albrecht nimmt den Erzbischof Berthold von Mainz in die Einigung mit Brandenburg und Württemberg auf, am 29. August 1485.
	Seite 124
	Seite 125

	XCIX. Erzbischof Berthold von Mainz nimmt in die Einigung mit Brandenburg und Würtemmberg die Markgrafen Friedrich und Siegmund auf, am 6. August 1486.
	Seite 125
	Seite 126

	C. Kurfürst Johann's von Brandenburg schiedsrichterliches Erkenntniß zwischen Magdeburg und Braunschweig einer Bürgschaft wegen, vom 6. September 1488.
	Seite 126
	Seite 127

	CI. Hans von Burdorf läßt dem Kurfürsten Johann das Dorf Tornow zu Gunsten Götze's von Wolfestorf auf, dem er das Dorf mit dem Schlosse Bornstorf verkauft hat, am 15. Januar 1490.
	Seite 127

	CII. Erzbischof Ernst zu magdeburg und Kurfürst Johann von Brandenburg entscheiden schiedsrichterlich zwischen Heinrich dem Aeltern und Heinrich dem Jüngern, Herzögen zu Braunschweig, und der Stadt Braunschweig, vom 28. September 1493.

	Seite 128

	CIII. Notariats-Verhandlung über eine Ehebruchs-Anschuldigung gegen die verstorbene Herzogin Margareth von Pommern, vom 12. Juli 1498.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	CIV. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht bestätigen dem Balzar vom Löben das Angefälle des Dorfes Neuendorf im Crossen'schen, am 13. Juli 1499.
	Seite 134

	CV. Johann von Schellenberg bestellt Procuratoren, vor dem Burggrafen Heinrich zu Meißen seine Ansprüche auf Sorau, Beeskow und Storkow auszuführen, am 18. November 1499.
	Seite 134
	Seite 135

	CVI. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Georg und Caspar von Löben mit Neuhausen, Kahren, Bresinischen und Frauendorf, am 24. October 1500.
	Seite 135
	Seite 136

	CVII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht verschreiben dem Hans Pannewitz Osnig und ein Freihaus in Cotbus zum Angefälle, am 7. März 1500.
	Seite 136

	CVIII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen die von Löben mit Nickern, Kaltzig, Guhren und Lochow im Weichbilde Züllichau, am 24. Juni 1501.
	Seite 137

	CIX. Derselben Leibgedingsbrief für die Gattin Christophs von Löben zu Kaltzig (1501?)
	Seite 137

	CX. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Matthias von Löben zu Drehnow mit Kunersdorf im Cottbusschen, am 24. Juni 1503.
	Seite 138

	CXI. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Friedrich von Pilgram mit einer Kapelle im Dorfe Kahsel und dem dazu gehörigen Dorfe Rensen, am 19. Juli 1507.
	Seite 138

	CXII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen die von Wolfersdorf mit dem Dorfe Tornow im Cottbusschen, am 22. August 1507.
	Seite 139

	CXIII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Bartholomeus Helldorf mit Möhse an der Oder, am 6. Juni 1509.
	Seite 139

	CXIV. Kurfürst Joachim gewährt dem Hans und Andreas Greifenhagen die gesammte Hand an den Lehngütern ihres Bruders Hans des Aelteren zu Jllmersdorf, am 26. März 1510.
	Seite 140

	CXV. Kurfürst Joachim verordnet, daß den Stiiffeln zu Leutersdorf die beabsichtigte Theilung ihrer Lehen an der gesammten Hand unschädlich sein solle, am 24. Mai 1510.
	Seite 140

	CXVI. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht gestatten den Gebrüdern von Leipzig die Verpfändung der Dörfer Rogosna und Koppatz, am 26. Juni 1511.
	Seite 140
	Seite 141

	CXVII. Kurfürst Joachim entscheidet die Streitigkeiten des Erzbischofes von Magdeburg und der von Plothe über Jerichow, am 6. September 1511.
	Seite 141
	Seite 142

	CXVIII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Christoph Zabeltitz mit dem Dorfe Babow im Cottbusschen, am 26. October 1512.
	Seite 142

	CXIX. Instruction Brandenburgischer Räthe zum Abschlusse eines Bündnisses mit Magdeburg, Münster und Hildesheim, vom 31. August 1514.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	CXX. Kurfürst Joachim verschreibt den Töchtern des Hans von Knobelsdorf zu Kay seine Besitzungen zu einem Knechtslehne auf Lebenszeit, am 21. October 1514.
	Seite 146

	CXXI. Kurfürst Johann gebietet allen Obrigkeiten, einen Feind der Stadt Magdeburg zu verhaften, am 29. November 1525.
	Seite 146
	Seite 147

	CXXII. Das Domkapitel zu Magdeburg bittet den Papst um Genehmigung der Wahl des Markgrafen Johann Albrecht zum Coadjutor, am 13. Juli 1523.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	CXXIII. Bruchstück eines Berichts an den König Ferdinand, die Besitznahme der Kurfürstin Wittwe Elisabeth von ihrem Leibgedinge, betreffend (vom Jahre 1535?)
	Seite 149
	Seite 150

	CXXIV. Kurfürst Joachims Revers für das Stift Quedlinburg über seine Belehnung mit Lindow und Möckern, vom 10. August 1536.
	Seite 151

	CXXV. Vertrag zwischen dem Kardinal Albrecht, Kurfürsten Joachim von Brandenburg und Herzogen Georg von Sachsen wider Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen wegen der dem Kardinal als Magdeburger Erzbischofe zu Halle zugefügten Beeinträchtigung, vom 10. November 1536.
	Seite 152
	Seite 153

	CXXVI. Kurfürst Joachim bietet die Seinigen zu einem Feldzuge auf, am 5. October 1537.
	Seite 153

	CXXXVII. Kurfürst Joachim verträgt den Erzbischof Albrecht und das Domkapitel zu Magdeburg wegen der Bestellung eines Statthalters und anderer Regierungssachen, am 3. Januar 1541.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	CXXVIII. Kurfürst Joachim nimmt Ludwig Paschen als einspännigen Diener vom Haus aus in Dienst, am 28. August 1543.
	Seite 156
	Seite 157

	CXXIX. Kurfürst Joachim nimmt einen fremden Gärtner in seinen Dienst, am 23. Februar 1544.
	Seite 157

	CXXX. Kurfürst Joachim bestätigt das Leibgedinge einer Jüdin, am 27. Feburar 1544.
	Seite 157
	Seite 158

	CXXXI. Kurfürst Joachim nimmt zu Stendal einen Färber für die Hofkleidung in Dienst, am 7. März 1544.
	Seite 158

	CXXXII. Kurfürst Joachim bestellt Joachim von Lüderitz zum Hofmarschall, am 6. Januar 1546.
	Seite 159

	CXXXIII. Vergleich des Kurfürsten Joachim mit Apollonien von Herstall, geborenen Gräfin zu Ruppin, vom 4. November 1546.
	Seite 160

	CXXXIV. Kurfürst Joachim's Vergleich mit dem Erzbischof Johann Albrecht als Administrator zu Halberstadt und dem Domkapitel wegen der geistlichen Jurisdiction in der Altmark, der Lehenschaft über Derenburg und der Berufung des Markgrafen Friedrich zum Coadjutor, vom 8. Dezember 1548.
	Seite 160
	Seite 161

	CXXXV. Kurfürst Joachim's und Markgraf Friedrich's von Brandenburg Revers wegen Postulation des letztern zum Coadjutor zu Halberstadt, vom 21. Dezember 1548.
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	CXXXVI. Revers Kurfürst Joachim's wegen Postulation seines Sohnes Friedrich zum Coadjutor des Erzstifts, vom 12. März 1549.
	Seite 165
	Seite 166

	CXXXVII. Kurfürst Joachim bestellt Georg Posen zum Hofmeister seiner Gemahlin und seiner Söhne Friedrich und Siegmund, am 9. April 1550.
	Seite 166
	Seite 167

	CXXXVIII. Verhandlungen von Gesandten des Herzogs Moritz von Sachsen und des Kurfürsten Joachim mit dem Könige von Polen über dessen Vermittelung zur Befreiung des Landgrafen Philipp, vom Jahre 1550.
	Seite 167
	Seite 168

	CXXXIX. Revers des Kurfürsten Joachim für die Landstände wegen übernommener Bezahlung der landesherrlichen Schulden, vom 7. October 1551.
	Seite 169

	CXL. Die Domkapitel zu Magdeburg und Halle nehmen den Markgrafen von Brandenburg, bis[h]erigen Coadjutor, zum Nachfolger Johann Albrechts an, im März 1552.
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	CXLI. Das Erzstift Magdeburg klagt bei dem Kurfürsten über kriegerische Belegung von Burg und bittet um Schutz, am 11. April 1554.
	Seite 172
	Seite 173

	CXLII. Kurfürst Joachim nimmt den Domdechanten Liborius von Bredow in seinen Rath auf, am 16. April 1555.
	Seite 173
	Seite 174

	CXLIII. Kurfürst Joachim bestellt Dr. Paul Priesemann zu Frankfurt zu seinem Rath von Haus aus, am 2. März 1556.
	Seite 174

	CXLIV. Ein Gesandter des deutschen Ordens in Lievland bittet den Kaiser, die Markgrafen Joachim und Johann, sowie den König von Polen, von einer kriegerischen Unterstützung des Erzbischofs abzuhalten, nebst der kaiserlichen Antwort, vom Jahre 1556.
	Seite 175
	Seite 176

	CXLV. Herzog Heinrch von Braunschweig quittirt den Kurfürsten Joachim über die Hälfte der seiner an den Herzog Julius vermählten Tochter Hedwig mitgegebenen Ehegelder, am 2. März 1561.
	Seite 176
	Seite 177

	CXLVI. Herzog Ferdinands von Oestreich Antwortschreiben an den Markgrafen Johann, Zollbeschwerden betreffend, vom 26. Mai 1561.
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179

	CXLVII. Kurprinz Johann Georg sichert der Anna Sidow für den Todesfall seines Vaters seinen Schutz zu, am 30. Mai 1561.
	Seite 179
	Seite 180

	CXLVIII. Kurfürst Joachim's Verfügung an seinen Sohn, für den Fall seines Ablebens seiner natürlichen Tochter Magdalena eine Ausstattung  zu gewähren, den 14. October 1562.
	Seite 180
	Seite 181

	CXLIX. Kurfürst Joachim verbietet, sich zu auswärtigem Kriegsdienste anwerben zu lassen, am 1. Juni 1562.
	Seite 181
	Seite 182

	CL. König Philipp II. von Spanien macht Markgraf Johann von Brandenburg zu seinem Geheimen Rath vom Hause aus, mit 5000 Thaler Besoldung, am 10. Juli 1569.
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185

	CLI. Kurfürst Joachim untersagt seinen Unterthanen, in die Dienste der französischen Lige zu treten, am 9. August 1569.
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

	CLII. Kurfürst Joachim stattet seine natürliche Tochter, Magdalena von Brandenburg, Gräfin zu Arneburg, aus, am 2. Juli 1570.
	Seite 187
	Seite 188

	CLIII. Kurfürst Johann Georg bestätigt der Stadt Lüneburg seinen Schutz und den Salzhandel in der Mark, am 18. Juli 1571.
	Seite 189

	CLIV. Verordnung des Kurfürsten Johann Georg wegen des dem Dompropste zu Cöln zu entrichtenden Standgeldes, am 24. October 1571.
	Seite 190

	CLV. Kurfürst Johann Georg befiehlt der Lehnscanzlei, genaue Register von Bürger- und Schulzenlehnen anzufertigen, am 24. Februar 1576.
	Seite 190
	Seite 191

	CLVI. Kurfürstliche Kanzlei-Ordnung, vom 26. August 1577.
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195

	CLVII. Kurfürst Johann Georg weiset seiner Gemahlin die Morgengabe an, am 7. October 1577.
	Seite 195

	CLVIII. Des Kurfürsten Johann Georg Witthums- und Leibgedings-Verschreibung für seine Gemahlin Elisabeth, vom 10. October 1577.
	Seite 196

	CLIX. Kurfürst Johann George giebt seiner Gemahlin anstatt des Klosters Diesdorf das Kloster Arendsee, am 10. März 1588.
	Seite 197

	CLX. Markgraf Johann Sigismund verspricht seinem Vater bei der Lutherischen Religion zu bleiben, am 27. Januar 1593.
	Seite 198

	CLXI. Kurfürst Johann Georg vergleicht die Stände wegen Abtrags der Türkensteuer, am 27. Juni 1594.
	Seite 198
	Seite 199

	CLXII. Kurfürst Johann Georg verschreibt seiner Gemahlin den Nachlaß seiner Schwester Elisabeth Madgalena, am 3. Dezember 1595.
	Seite 199
	Seite 200

	CLXIII. Testament des Kurfürsten Johann Georg, vom 20. Januar 1596.
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	CLXIV. Kurfürst Johann Georg schenkt seiner Gemahlin auf seinen Todesfall 2000 Portugaleser, am 5. Januar 1598.
	Seite 219
	Seite 220


